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220 Volitommeéne Chirurgie .

Nehmet Saccharum Saturni , Campi
und Ofen⸗Ruß / menget es untereinander ni !

dem Gaffe von wilden Lattich und grof Weuh

rich in einem bleyernen Mòrfel / machet einilden Patio

nimentum darvon / und bedecket den leiden bendes &

Theil auff das allerleichteſte / als ihr nur l falten
©

net / als mit ſchlechter Hanff⸗Leinwad / oder a⸗ men:
mit einem Loͤſch⸗Pappier : Oder : Eine

Nehmet dittilliret Wafer von faulen Yo MD gefh

feln / vermiſchet es mit dem Extracto Radicu
fan

ein <

Ariftolochiz rotunde cum Spiritu vini fad affer 1

waſchet darmit den beſchaͤdigten Theil z maffterften

machet injectiones darvon . Eranck e

aia Und diefe

Das 8 . Cap . j a

Bon denen Frangöfifchen Krani orun
heiten . iiz . ©lå

Bonder Chaude - pife . in
Ze Reichen dieſer Kranckheit ſind eit Mercuri

Iſchmertzhaffte Spannungdes Maͤnnliche Sationib
Gliedes oder virgr , ein brennender Schmertz Kusflieſſe
wenn man das Waſſer laͤſſet; Der Urin il gruͤnlicht

blaß / weißlicht / und voller Faſen / bißweilen ſu Wa

Dietefticuli , wie atch die glañs und das pre irdun !

putium , die Vorhaut / auffgeſchwollen : mandy Bringen
mahl fiiefet cine gelbes grúnlichte / etc , materi An

heraus . brandt /

Wanm Hidieſes



Volltommene Chirurgie .

Wann ſicheinegroſſe inflammation an der

a ereignet fo muf man fich bemuͤhen/ ſolche
hi ciner Aderlaß zu ſtillen / daraufflaͤſſet man

Patienten ein erfriſchendes und Harntrei⸗ef cinik
DSen bendes Gerſten⸗Waſſer und emulſiones pon

nut ti falten Saamen mit Molcken zugerichtet / neh⸗

oder aien .
Eine ſehr gute ptiſana , die man aller Orten

len Aeh und geſchwind machen kan / wird gemacht / wenn

Radic Main ein Suuentlein Salpeter in ein iedes Maaß
ni fad A wirffet / unddarvon den Krancken / zum

il y ulAffterſten / als er kan / trincken laͤſſet: Dieſer
Eranck erfriſchet und treibet den Urin uͤberaus.
lno dief zu gebrauchen / ſoll er fortfahren / biß

ſich die Entzuͤndung geleget hat .

Nach dieſen ſollder Cbirurgus ſeinen Pa⸗

tinten / anfånglich mit linden Mitteln purgi -
vand nyum Erempel Unge Cafia , fo viel Manna ,

iz , Gláfern Molcken / eine oder 2. Stunden / ei⸗
nes nach dem andern . Darauf muf man

mehr mal mit 12. Gran Scammon . 15 . Gran

nb el Mercurii dulcispurgiren . Hnd mit denen pur⸗

nuligi gationibus fortfabren / big man fichet ? daß die

hme Ausflieſſende Materie nicht mehr gelbicht / noch

Urin igruͤnlicht/ oder von einer andern boͤſen Farbe ſey.
ilen i i Wann die auslauffende Materie weiß

ag pre hird / und Faſen machet / ſo muß man ſiemit ad⸗

manch. Kringentibus anhalten .

materi Ambra und gedoͤrrete Beine zu Pulver ge⸗

brandt/ is.Gran von ieden / mit„ Gran Lauda .

WanVi. dieſes ges in conſerva roſarum ſt
ehr



222 Polllommene Chirurgie .
—

ſehr gut : Crocus Martis adſtringens , oder deſſ⸗
fen Extractum von einer halben big auff

eing

gange Drachm . genommen , fiad auch adftrin .

genua ,
Wann die Shaude- piſſe wird geftil

feny damit man einer volfommenen Geny

ſung verſichert ſeyn koͤnne / mag man ei

Quentl . von der Panacea Mercur . 15. oder ꝛ5,

auff iedes mahl / in conſerva roſarum nehmeh

laſſen ; Wofern aber ein weniges Ausſpucke

zuſchlůge/ muͤſte man es gehen laſſen / ſolche⸗
aber kan/ ſo es beliebig ſeyn wuͤrde/ mit purgan

tibus angehalten werden .

Wann man bemuͤhet iſt / gonorrhæam
oder den Saam⸗Fluß anzuhalten / muß mi

nichts mehr vom Mercuirio geben / es macht die

Feuchtigkeiten zu flüͤßig / und iſt nur dienlich

wann die glandulæ der Weichen aegen die

Schaam / oder die teſticuli geſchwollen ſind;
oder wann man die Chaude - piſſe , fo fie gary

zeitlich geſtillet worden / wieder flieſſend machen
will . Zu der Zeit / wann man adltringenmn

durch den Mund nimmt / kan man injectiones
in die Ruthe - von dem Lapide medicamento

fothun/woroon man 1, Drachma in 8, Ungen

groß Wegerich⸗Waſſer werffen kan : alle ad -

ſtringentia ,die nicht cauſtica ſind/ ſind gut zum

ſpruͤtzen,

Won
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——

Non denen Chancres ,

As find runde und in der Mitten hole
HSGeſchwaͤre / die ſich auff die Eichel und

auff die Vorhaut ſetzen. Dieſe nun zu curiren /
ſo muß man ſie mit dem lapide infernali ſtrei⸗

then / und mit dem præcipitato rubro , mit dem

Unguento Andreæ à Cruce zur Suppuration

bringen . Oleum Mercutü auff ein Baͤuſchlein
geſtrichen / iſt ſehr gut / die Chancres zu eroͤff⸗
nen / und das Fleiſch wegzubeitzen . Man man

den Krancken auch wohl mit Mercurio dulci

und Scammon . 12 . oder 15. Glan von ieden in

conſerva roſarum genommen / purgiren :
Wans er denn wohl gereiniget ſeyn wird / ſo
Fan man ihn banaceam Mercurialem brau⸗

chen laſſen ; diß iſt ein vortrefflich Mittel vor

glle Frantzoſen / die nicht gar zu arg finds

Von denen Ponlains ,

ENI! poulains ſind groſſe Geſchwulſten oder

abſceſſus , welche in denen Weichen gegen
die Schaam hervorkommen / man muß nicht
warten / biß ſie gantz reiff ſind / wann man fie

eroͤffnen will / weil zu befuͤrchten/ daßſich die ma⸗

terien / wo ſie zu lange daſelbſt ſitzen blieben / in

das Gebluͤt durch die Circulation ziehen / u. die

Franzoſen verurſachen moͤchten : Dahero muß

man ſie bey Zeiten mit der Lancette oder mit ei⸗

nem



224 Polltommene Chirurgie ,
r

y 5
Pto —

nemcauterio potentiali , wofern ſie zu hart ſind/
eroͤffnen .

Man muß ſie lange Zeit eitern laſſen / und
darbey Sorge tragen / daß der Krancke m

Scammoneo und Mercurio dulci wohl gereh

niget / und mit banaceis Mercurialibus verſeh

werde .

Ron der Lue Venerea , Oder denji

Frantzoſen .
NJe Frantzoſen fangen ſich bißweilen mi

einer gifftigen gonorrhæa an ; MAn en

pfindet eine Mattigkeit in allen Gliedern : Lr

dabey findet ſich auch eine Salivation , Hau

weh / welches ſich des Nachts vermehret / ſo feh

let eg auch nicht an ſtechenden Schmertzen i

Armen und Beinen / bißweilen ſchwaͤret de

Gaumen ; So die Frantzoſen alt ſind/ werde

die Beine angegriffen oder carios , man . hi

dürre , runde und rothe Slecfen auff der Haul ;

Die Knarpel an der Naſen werden zuweilen
weggefreſſen / man hat Exoſtöles , oder de

Beine ſchwellen auff . Wann die Frantzoſg

in ihrem hochſten Grad ſeyn/ ſo fållet das Haa

aus / das Zahnfleiſch wird voller Schwaͤren
die Zaͤhne wackeln und fallen aus / der gange

Leib vertrocknet die Augen ſind ſchwarz

gelb / die Ohrenklingen/ die Naſe faͤngt an zu

ſtincken und zu faulen/ die Mandeln geſchwe

len / das Zaͤpfflein iſt ſchlaffund luck / an de

nen Shaam s Gliden kommen Befri f
her⸗
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n ara r E

Iherfuͤ Die Bubones ſetzen ſich in dem Wei⸗7

chen derer Schaam⸗Seitenan / die Verrucæ an

die Eichel und die Vorhaut / die Condylomata
oder Feigwartzen an den Hinderſten .
Woann

die Frantzoſen nur angefangen haben /
Fan man ſie gar leicht curiren : aber woſie ſchon
ult ſind/ de : Krancke von einer boͤſenconttitution
ſſt / und eine heiſchere Stimme hat / ſich auch Ges

ſchwaͤre/ von faulen boͤſen Feuchtigkeiten / cariols
der angefreſſene Beine und Exoſtoles anmel⸗

den/ da gehet es mit der Cur u. Geneſung ſchwer

her. Der Fruͤhling und der Zommer ſind am

beqvemſten eine Cur mit dleſer Kranckheit anzu⸗Pih Mit einer guten Diet laͤſſet ſich der An⸗

fang am beſten machen ; man ſoll ſich in einem

Bette warm haltenß gute ſafftige Speiſen zu ſich
kehmen / als da ſind gute dicke Bruͤhen von ge⸗
ſtoſſenen und eingeſottenen Feder⸗Vieh . Das
Belinde ſoll beſtehen in Decoctis ſudoriferis ,
bon Ligno Gvajaco , China, Saſſaparille . Bor

Speiſen / die einen ſcharffen Geſchmack haben /
ſoll man gar nicht eſſen ; Mit Clyſtiren ſoll man

ſich verſehen Den Seib ofen zuhalten / etlichemal
Fan man auch die Adern ſpringen laſſen / und von

kinem halben Oventgen Jalappa , und 15. Grat

von Mercutio dulci purgiren / u . die purgatio -
nesſo viel als man noͤthig oder rathſam beſinden
wird / wiederholen . Nach dieſem ſoll man den

Krancken . oder 10 . Tage lang / Abends und

Morgens baden laſſen . So lange er ſich des
| P Ba⸗



226 Polltommene Chirurgie .

Bades bedienet / ſoll man ihn Sal volatile vipe f

rinum. von 6 . biß 16 Gran / oder axungiam vi . cke wer

perarum eine halbe biß gantze Drachm .in con . dem Ke
ferva rofarum nehmen laffen Darauff foll mon kiese
ihn den Mund⸗Fluß / oder die Salivation mit fri ſer Mu
ctionibus vom ungvento Mercurũ verordnen , gn anfá
Es wird vom Mercurio crudoin einem Mii Sjit

—— FVꝛp— ~

mit Therebentin vermiſcht / gemacht / und heu/ magm
nach menget man alles mit Schweine -Settun denPa
tereinander ; man thut gemeiniglich einen Shell nan Fei
des Mercurii unterz. Theile Schweine⸗Schmal Bicht bi
tzes . Den Anfang mit dem Reiben macht maff gig von

an dir Fuß⸗Sohlen / und faͤhret hernach weite ivatior

hinauf nach den Schienbeinen / und in die Scheyſ dum ka
ckel einwaͤrts : Den Ruͤckgrad muß man gaß f Rri

nicht reiben : Bann die Leute einer åttlichal Hent fo
Natur ſind / ſo iſt bißweilen eine eintzige frictionſſegen bl

ſchon genug: Den Patienten foll man an denkbar Die !

Feuer / nachdem er eine gute Brühe su fich guf tet frill
nommen / reiben . Ich meines heils roolie eif ihelfhs
nen folchen Patienten mit nicht mehr reiben alil foch gel
I . oder 2. Qvent . Mercur . auff jedes mahl das Rani
Fett nicht darzu gerechnet , luf da

Hiernechſt muß man den Krancken Schlaf / e ſich al
Hoſen oder ein langes Unters Kleid . ( Pantalon ) Fluß mi

von Leinwad geben / und in ſein Bette legen . Semadi
Darbey ſoll man von Zeit zu Zeit demKrancken Wieder a

in den Mund ſchauen/ um zu ſehen/ ob der Mer⸗ Wer leichi
curius ſeine Wuͤrckung habe ; Welches leicht (den Lau
wahrzunehmen iſt/ wann die Zunge / dasZahn⸗ ſis/ ſo kg

fieifh
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ile vipe. f feith und das Zaͤpfflein auffgeſchwollen und di⸗

stam vi . ſcke werden / wann der Krancke Wehetagen an

. in con . dem Kopff empfindet / ſtarck Odem holet / ein ro⸗

fol manl thesGeſichte bekoͤmmt/ ſeinenSpeichel mit groſ⸗
n mit fri ſer Muͤhe hinab ſchlinget / oder aber auszuſpey⸗
ordnen En anfaͤnget .

MoͤrſſſeIſt keines von dieſen Zejchen vorhanden / ſo
und her nag man des andern Tages fruͤhe und Abends
Tett uh OKON reiben anfangen / wann

en Shelf man . feiner Salivation gewahrt wird . Denn man
Schmalf giebt bißweilen . oder . frictiones , und ein we⸗

icht maff
ig

von Det VanaceaMercuriali, innerlichdie Sa -

p weitof vation au befoͤrdern. Zeit waͤhrender ftictio⸗

ESchen⸗ Bum fan man den Kranten mit Ehern / Bruͤhe
nan gal And Krafft⸗Suppen ſpeiſen . Er aber / der Pa⸗
aͤrtlichenſ gient/ ſoll in einer warmen Kammer zu Bette
frictionſſegen bleiben / und nicht eher auffſtehen / als biß

an demſhan die Salivation , welcheꝛs oder 25 . Tagewaͤh⸗
ſich geyf ft / ſtillen will ; oder vielmehr / biß der Spei⸗
wolle eiſ hel ſchoͤn/ nemlich / daß er nicht meht ſtinckend
eiben all foch gefaͤrbet/ ſondern hell und flieſſend iſt .
Dl Dasi Wann Zeitwaͤhrender Salivation ein Durch⸗

Hguff darzu kaͤme/ wuͤrde ſie auffhoͤren; Damit

Schlaf
eſich abez wiedereinfinde / nuß manden Bauch⸗

ntalcn ) Fluß mit Clyſtiren von Milch und Eyerdottern
e legen . Hemacht/ ſtopffen / und ſo ſich die Salication nicht
rancken Wieder anfangen wolte / ſo muͤſte man ſie mit ei⸗

er Mer - | Ber leichten friction regemachen/ und wiederin
es leicht den Lauff bringen ; waͤre ſie abet gat zu uͤberffluͤf⸗
s Zahn⸗ fo ; ſo kan man ſie mit einer gelindenburgation ,
fleiſch/ P2 oder
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a e

oder mit 4 oters : Gran bom Auro fulminante
einer conſerva roſarum mindern .

Mar Ueeiret gemeiniglich . oder . Pf. taͤh,
tich inen Reen welches eigentlich darzu ge⸗

mach / und don dem Krancken in ſeinem Bet —

ter zur Geiten ſeines Mundes / worein er deg

Speichel fallen laͤſſet/ behalten wird .

So der Mund⸗Fluß in der Zeit / wann ez

noͤthig/ ſich nicht ſelbſt ſtillen laſſen / oder auffhů

ren wolte / muͤſte man den Krancken / umb felti

gen zu ſtillen / purgiren . Waͤren aber noh

Schwaͤre in dem Munde des Krancken vorbah ,

den/ muͤſte man/ ſelbige auszutrocknen / den No⸗
tienten offt mit Lerſten⸗Waſſer / Roſen⸗Honig
oder laulichten Wein gurgeln laſſen .

Die Wortzen heilet man mit Binden

ſichs nur thun laͤſſet: oder aber / man ſchaffelſſ

mit einigen cauſticis fort / als da iſt das Puli
bon Sadebaum / oder Sheide : Wafer weld
die nahgelegene Theile wegfriſſet ; biß weiln

e ſchneidet man fie weg / oder lafet fie haca

H und waͤſchet fie mir warmen Wein .

ea Wann der Krancke wieder auffgeſtanden
ſo lãſſet manihn ander Geraͤte / Betten u Kam⸗

A mer geben/undpurgiren; darauff ſuchet er neue

an i Kraffte durd gute Speifen und guten Wein .

|
}
|

Wo der Krancke zu viel abgemattet wär ,
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einge wurtzelt waͤren / koͤnte man die Salvalion
durch die banaceam allein / ohne frictionibus

rege machen und zuwege bringen . Nachder A⸗

derlaß / nach denen purgationibus ,und dem Ba⸗
de

/ ſoll man ihm 10. Gran von der banacea Mer -

curiali , des Morgens / und ſo viel des Abends

einnehmen laſſen . Des andern Tages kan man

ihm F . Gran des Morgens / und ſo viel des ' 2
>

bends geben . Am dritten Tage magman ihn 20 .

Gran fruͤhe/ und ſo viel auff den Abend geben .9

Auff den vierdten Tag 2 Gran des Mors

gens / und des Abends . Auff den fuͤnfften Tag

30 . Gran des Morgens / und ſo viel des Abends :

und alſo kan man die Dolin vergroͤſſern / und

fortfahren / biß der Mund⸗Fluß haͤuffig oder

reichlich komme / und dergeſtalt ſoll man ihn in

ſeinem Lauff laſſen / daß man von 2. zuz , oder

von 3. zu 3. Sagen r2 . Gran von der Panacea

eingebe / biß die Salivation endlich gut werde /
und die accidentia ſich verliehren .

Qie Panacea Mercurialis wird aber alſo ge⸗

macht :
Die banaceam zu machen / muß man vom

MercurioCinnabaris revivificato nehmen / weil

er viel reiner iſt / als der Mercurius ,ſo unmittel⸗

barer weiſe aus dem Bergwerck koͤmmet . 2
Art aber den Mercur . Cinnabat . revivificatu
zu

machen / iſt dieſe : Man nimmt . Pfund von

Cinnabari artificiali pulveriſato , und mijiet
| P3 ſehr
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ſehr wohl mit 3. Pfund auch pulveriſireten un⸗

geloͤſchten Kalcke . Dieſe Mixtur thut man in ei⸗

ne ſteinerne oder verlutirte glaͤſernexetorte ,wel⸗
che um den zten Theil zum wenigſten leer blei⸗

bet : ſetzet ſie in einen Reverberit. Ofen / und

nachdem man einen Recipienten / ſo mit Waſſer
angefuͤllet / vorgelegt / läſſet man alles 24 . Stun⸗
den zum wenigſten ſtill ſtehen / darauf feueꝛt man

gradatim , und auff die letzt vermehret man die

Hitze zum ſtaͤrckeſten/ ſodann wird der Mercuri
Tropffen⸗weiſe in den Kecipienten fallen : Das
Feuer kan man ihm fortgeben / biß daß nichts

weiter mehr heraus gehe . Die Operation witd

gemeiniglich in 6. oder 7. Stunden verrichtet

ſeyn . Darauff gieſſet man das Waſſer auz

dem Recipienten aus / und wann man den

Mercuriumgewaſchen / und von einiger wenigen

Erde geſaubeit hat / ſo macht man ihn mit Tuͤ⸗

chern / oder mit Brod⸗Gruͤmmelein trocken ;
Man foll aus jedem Pfunde cinnabaris artifi .

cialis 13 . Untzen Mercurii percolati ziehen.

Qie Panacea wird vom Mercurio Sublima ,

to dulci , und diefer vom Sublimato corrofivo

gemacht . Sublimatum corroſivum zu machen /
thut 6 . Untzen vomMercurio ex Cinnabari re .

vivificato in einen Kolben / darauf gieſſet 18. Un⸗

tzen vom Spirit , nitri , ſetzet euer Glaß auf Sand /

ſo ein wenig warm iſt/ und laſſet es darauff ſte⸗

hen / biß die Solution geſchehen : Gieſſet euere

r ea

ſeyn !
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ſeyn wird / n ein glaͤſern Gefaͤß / oder
in ein irrden

Becken / und laſſet die Feuchtigkeit bey einem
Sand⸗Feuer gemachſam evaporiren / biß eud

eine weiſſe Malſauͤberbleibet/ dieſe ſollet ihr in ei⸗

nem glaͤſern Moͤrſelpulvetiſiren / u . mit i8 . Un⸗

tzen weiß⸗calcinirten Vitriols, und eben fo vielda ·
lis decrepitati vermiſchen: ſtellet dieſe Aixtur in

einen Kolben daran zwey drittheile ledig bleiben /
und daran der Hals biß in die Mitten ſeinerHoͤ⸗
he abgeſchnitten iſt ; ſtellet euer Glaß auff den

Sand / und fanget an ihm gelinde Feuer zu gez

ben / mit welchen ihr 3. Stunden lang fortfahren

koͤnnet/ hernachmahls / wenn ihrs werdet mit

Kohlen gewaltſamlich vermehren / ſo wird ſich

einSublimatumoben an dem Glaſe anlegen. Die
Operation ſoll innerhalbs . oder 7. Stunden fer⸗

tig ſeyn ; laſſet den Kolden abkuͤhlen / hernach

zerſchlaget ihn / und nehmet euch vor einem Meh⸗
le oder leichten Pulver / welches in die Lufft flie⸗

get / wann man dieſe Materie ruͤttelt / wol in

acht : ihr werdet 19 . Untzen des beſten Sublima⸗

ti corroſivi haben . Die rothen Schlacken / die
ſich auf dem Boden finden werden / koͤnnen/ als
die zu nichts mehr nuͤtze ſind / weggeſchuͤttetwere

den . Dieſes Sublimatum iſt ein gewaltig E⸗

ſcharoticum , ( cruſtam inducendi vim habens )

es friſſet das ſchwammichte Fleiſch weg / und ma⸗

chet die alten Schwaͤre uͤberaus rein : Wann

man vhalb Drachm darbon in ein Pfund Kacck⸗

Waſſer lolviret / ſo machets es gelbe/ und diß

P 4 heiſſet
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heiſſet hernach aquaPhagædenica, Allt-Sch, |

den⸗Waſſer .

Mercurius dulcis , pon welchem Die Panacea
unmittelbarer weiſe koͤmmt / wird pon 16. Ungen
Des Sublimati corrofivi , welcher in einem Mar⸗

morſteinern oderglaͤſernen Moͤrſel pulverißret
worden / gemacht : man miſchet nach und nach n.

Ungen pom Mercurio ex Cipnabari revivif .

cato Darunter , Dieſe Mixtur ruͤhret mit einem

hoͤltzernen Stempel fein untereinander / ſo lange
biß das Qbeckſuber nicht mehr zu mercken iſt.
Hernach thut dieſes Pulver / welches grau ſeyn
wird / in unterſchiedene Phiolen oder Glaͤſer/ da⸗
ran zwey drittheil leer bleiben Stellet euer Ge⸗

fab auff den Sand / und gebt ihm anfaͤnglich
ein klein Feuer / hernach vergroͤſſeit es biß auff
Den Dritten Grad / und fahret damit in dergleſ⸗

chen Zuſtande fort / biß euer Sublimatum ge⸗

machet ſey ; gemeiniglich wird es in 4 oder ;
Stunden vollendet ſeynzſchlaget euerePhioleiin

Stuͤcken/ und werffet als ein wenig leichte Erde /
die auff dem Grunde ſeyn wird / als die zu nichts

taug / weg / ſondert auch dags was fich an Dem

Hals derer Glaͤſer/ oder derer Phiolen angehaͤn /
get haben wird / ab / und hebet es auf zu Salben
wider die Kraͤtze Samlet aber gantz fleißig und

genau die Materie in der Mitten / welche weiß
ſeyn wird / uſammen / undwann ihr ſie zuPulver
gemacht habt / ſo laſſet ſie in Phiolen / wie zuvoꝛ/
ſublimixen/ ſondern auchdieMaterie in der Mi

feti
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ten nochmahlsab / wie wir geſagt haben / und

ſtellet ſie in andern Glaͤſern zum drittenmahl

zum ſubůümiren wieder auff : Zuletzt ſondert die

terreſtritaͤt von dem Boden / und die fuligino »
ſitaͤt von dem Halſe an den Glaͤſern ab / und

verwahret das Soblimatum aus der Mitten /
welches uͤberaus ſuͤſſe ſeyn wird ; ihr werdet

deſſen ſechs und zwantz zigſtehalbe Untze haben

oder bekommen . Es iſt gut wider alle Veneri⸗

ſche Kranckheit / es eroͤffnetund toͤdtetdie Wuͤr⸗
mer . Es macht linde Stulgaͤnge und Abfuͤh⸗

rungen / wann es von 6 biß an die 30 . Gran als

Pilen genommen wird ,

Von der Panacea Mercuriali ,

Nehmet / ſo viel euch gefaͤllet/ yon demSubli⸗
mato dulci , ſtoſſet es in einem marmoꝛſteinernen .

oder glaͤſernen Moͤrſelzu Pulver / und thut es in

eine Phiole / deren dreyviertheil leer bleiben / dar⸗

von ihr auch den Hals in der Mittenſeiner Hoͤhe
abnehmen muͤſſet : Dieſen Schirbel oder Phio⸗

le ſtellet in einen Sand⸗Ofen / u maͤcht ein klein

Feuer drunter/die Materie n. Stunde lang ge⸗
mach zu erwaͤrmen : machet nach und nach das

Feuer gröſſer / biß an dritten Grad / und fahret
darmit in

dergleichen Zuſtande / ohngefehr 5.

Stunden fort / in waͤhrender Zeitwird ſich die

Materie lubliwiren : laſſet das Gefaͤſſe wieder

kalt werden / und zerſchlaget es / werffet/ als ein
PT umis
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unike Ding ein wenig von der leichten roth
farbigenErde / die unten lieget/ weg / und machet
euern sublimatum gantz von dem Glaſe loß pul⸗

veriſiret ihn wieder / und ſublimiret ihn in einem

Glaſe / wie zuvor : wiederholet die Sublimatio -

nes 7. mal / und nehmet ſedesmahl ein andet

Glaß / und werffet die leichte Erde weg ; reibet

euren Sublimatum auf einem Reibe⸗oder Mar /

morſtein wieder zu einen ſehr zarten inpalpablen
Pulver / und thut ihn in eine glaͤſerne Phiole / und
giefet hoͤchſt⸗retificirten Spiritum vini 4. qbet

Finger hoch darauff : ſetzet den Helm auff dit

Phiole / und laſſet den liquorem 14. Tage lang
in infuſione , ruͤhret es / von Zeit zu Zeit/ mit ei⸗

nem Spatel von Helffenbein um / ſetzet endlich

eure PDh
iole in das Balneum Mariæ oder Vaporis

ein leget einen Recipienten an den SSchnabel des

Helms werlutiret die Fugen genau mit angefeuch
teter Blaſe / und laſſet durch ein maͤßig Feuer al⸗

len Spiritan vini diſtilliren : laſſet das Gefaͤſſe
wieder abkuͤhlen / und lutiret es auf/ ſowerdet ihr

eure banaceam unten auff dem Boden in e .
curbita oder Phiole finden . So ſie nod) nicht

gnug trocken iſt / ſo moͤget ihr ſie bey einem Sand⸗

Feuer trocken machen / und mit einer Elffenbei⸗
nernen oder hoͤlm noch in der Cucurbi⸗

ta umruͤhren/ biß ſi ie zu Pulver werden : man

muß ſiein einem gläſern Gefaͤſſe verwahren .

Es iſt ein herrliches Remedium vor alle Bu

neriſche Kranckheiten/ Obſtructiones , 5c rbai
Kroͤpf⸗
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Kraoͤpffe / Flechten / Kraͤtze/ Erbgrind / Wuͤrme /
Schrunden / alte Geſchwaͤre . Davon kan

man von 6. Gran biß an 2. Scrupel in conſer -

va roſarum auff einmahl einnehmen .

D per

Handlung
Von denen Schwachroder Kranck⸗

heiten derer Beine .

Das 1. Cap .

Von Verrenckung oder Verſtau⸗
chung derer Beine .

Welche ſind die Branckheiten derer

Beine ?

Sren ſind fuͤnffe: Luratio, Fractura , Caries
oder Ulcus , Exoſtoſis , und Nodus .

Was iſt Luxatio, die Verrenckung oder

Verſtauchung ?

WManndas Caput oder der Kopff des einen

Beines aus der Cavitaͤt oder Hoͤle eines andern

Beines heraus gehet / und demTheile verbietet /

daß er ſeiner eigenen Bewegung gebrauche . O⸗

der aber :

Es iſt eine Scheidung oder Sonderung

zweer Beine / die zuder Bewegung einesThei⸗
les vereiniget ſind .

Wie
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